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Island Teil XI
Vulkane und Geysire – Teil II

Die folgenden Bilder geben einen Einblick in „Hvalfjörður“, im Deutschen „Walfjord“. Dieser
Meeresarm (Fjord) reicht im Westen Islands weit ins Land hinein. Er ist sehr tief (an manchen
Stellen über 80 Meter), weshalb es hier früher eine Walfangstation gab und auch Kriegsschiffe
nutzten den Hvalfjörður.

Island ist bekannt für seine Sagen und so rankt sich natürlich auch um diesen Meeresarm und die
am Ende befindliche Halbinsel eine Geschichte. Ein Geistlicher, der auch zaubern konnte, soll einen
Walfisch in einen See in der Nähe des Fjords gelockt haben. Der Wal, der laut dieser Sage ein sehr
bösartiger Fisch gewesen sein soll, strandete dann am Ende des Meeresarmes und wurde zu einer
Insel.

Wollte man früher von einer Seite des Fjords auf die andere, so bedeutete dies einen riesigen
Umweg. Man musste um den ganzen Meeresarm herum fahren, was eine Strecke von über 60
Kilometern bedeutete. Inzwischen gibt es unter dem Fjord einen Tunnel, der sich zum Teil in 165
Metern Tiefe befindet.
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Auf dem nächsten Bild eine Heißwasserquelle, die Reykjavic mit Wasser versorgt.
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Der „Strokkur“ auf den folgenden Bildern ist ein Geysir, der im Abstand von wenigen Minuten
ausbricht. Das kochende Wasser schießt dabei bis zu 35 Meter in die Höhe. Strokkur bedeutet
Butterfass. Dieser Geysir befindet sich im Süden Islands im Haukadalur, einem Heißwassertal.
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Vom Geruch und von der Farbe her hat der folgende Teich seine Eigenarten. Da er stark
schwefelhaltig ist, erinnert der Geruch an faule Eier. Die Umgebung des Teiches ist rötlich gefärbt,
weil dort der Boden sehr eisenhaltig ist.
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Schilder dieser Art sind in diesen Gebieten häufiger zu finden, weil man sich an dem
herausschießenden kochenden Wasser diverser Geysire verbrühen kann.

In der nächsten Ausgabe der letzte Teil unseres Island-Berichtes: Hveravellir und Schnappschüsse.
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Urlaub an der Nordsee

Eigentlich in der Eiswüste, es war einfach genial.
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Dick eingemummelt an den Strand, Ruhe, absolute Ruhe.

Der Winter hat auch was Gutes, man ist so gut wie alleine in so einem Ferienort.
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Wenn das Schwimmbad voll war, dann mit fünf Personen. Für mich, die ich bestimmt zwanzig
Jahre nicht mehr schwimmen war, ein idealer Einstieg. Sicher, das Schwimmen verlernt man nicht,
aber die Angst vor dem Wasser ist doch da.
Es war ein Salzwasserbad und da war das Schwimmen eh leichter, man ging nicht so schnell unter. 

Der Nachteil: Man bekommt einen ungeheuren Hunger später.
Den haben wir dann im Schwimmbadrestaurant gestillt.

    

                          16



Einmal habe ich mir eine Hot-Stone-Massage geleistet, kann ich nur empfehlen, das war ein tolles
Erlebnis.

Da werden Granitsteine im Wasserbad erhitzt.
Der Körper wird eingeölt mit einem Massageöl, die ersten Steine kommen auf den Rücken. Je
nachdem, wie man die Hitze erträgt. Es wird in jedem Fall ein Handtuch drunter gelegt als Puffer.

An den Beinen fing sie dann an zu massieren, ganz vorsichtig, die Steine immer austauschend,
damit eine gleichmäßige Wärme blieb. Entspannung pur, kann ich nur sagen. Ich habe es eine halbe
Stunde machen lassen, eigentlich zu kurz.

Ansonsten sind wir jeden Tag raus gegangen, trotz Eis und Schnee. Es gab immer Neues zu
entdecken. Wenn wir zum Hafen der Harle gingen, wurden wir direkt von den Enten belagert.
Männe nahm ein Taschentuch aus der Jacke und sie watschelten alle auf ihn zu, zwickten ihn in die
Hose und wollten Futter haben. Ich habe natürlich in gebührendem Abstand Fotos gemacht, sicher
war sicher.
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                                                                                                                        Die Harle, die durch den
                                                                                                                        Ort Carolinensiel fließt,
                                                                                                                        was in Ostfriesland liegt,
                                                                                                                        war zugefroren. Einige
                                                                                                                        Leute liefen auf einem
                                                                                                                        bestimmten Teil
                                                                                                                        Schlittschuh. Der war
                                                                                                                        wohl auch freigegeben
                                                                                                                        worden von den
                                                                                                                        Behörden. 

Ich kannte die Harle nur im Sommer, es war wunderbar, welch Naturschauspiel sich dort abspielte.
An sonnigen Tagen ein unbeschreiblicher Anblick. Sicher es wurde früher dunkel, aber durch das
Rumwandern waren wir eh müde. 
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Wir sind früh essen gegangen und haben uns in unsere Ferienwohnung zurückgezogen. Dort konnte
ich meiner Malerei frönen.
So ein Winterurlaub hat doch was.

Zu Hause hat mir Männe solche Steine gekauft, jetzt probiere ich es selber aus.

Eure Alayna 
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Gedankenschatz

Das schwer Beschloss'ne fordert schnell Vollbringen;
Der beste Wille kann wanken, wenn man aufschiebt. 

Adolf Müllner, deutsch. Schriftsteller (1774 – 1829)

***

Ich kenne nichts für die Gesellschaft anstößigeres als solche Achtlosigkeit und Zerstreutheit. 
Man bezeigt ihr dadurch die äußerste Verachtung; und die vergeben die Leute niemals. 
Niemand ist zerstreut gegen den Mann, den er fürchtet, 
noch gegen die Dame, die er liebt. 
Das beweist, dass jeder diese Zerstreutheit überwinden kann, wenn er es der Mühe wert hält. 
Aber glaube mir auf mein Wort, es ist allezeit der Mühe wert. 

Philip Dormer Stanhope, 4. Earl of Chesterfield, engl. Schriftsteller (1694 – 1773)

***

Aufmerksamkeit, mein Sohn, ist, was ich dir empfehle;
Bei dem, wobei du bist, zu sein mit ganzer Seele. 

Friedrich Rückert, deutsch. Dichter (1788 – 1866)

***

Wie selten ist der reine Blick,
das bereite Herz,
der aufmerksame Sinn? 

Hugo von Hofmannsthal, österr. Erzähler und Lyriker (1874 – 1929)

***
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Zen hat das Ziel, die Aufmerksamkeit auf die Wirklichkeit selbst zu sammeln 
und nicht auf unsere intellektuellen oder emotionalen Reaktionen auf die Wirklichkeit. 
Und Wirklichkeit ist das stets Wachsende und sich Wandelnde und nicht zu Definierende, 
das wir Leben nennen 
und das nie auch nur einen Augenblick stehen bleibt, 
damit wir es in ein System von Kategorien und Ideen zwängen können. 

Aus dem Zen-Buddhismus (6. / 7. Jahrh.) 

***

Der Geist im Gegenteil ist eben das, in sich den Mittelpunkt zu haben; 
er hat nicht die Einheit außer sich, sondern er hat sie gefunden; 
er ist in sich selbst und bei sich selbst. 
Die Materie hat ihre Substanz außer ihr; 
der Geist ist das Bei-sich-selbst-Sein. 
Dies eben ist die Freiheit, denn wenn ich abhängig bin, 
so beziehe ich mich auf ein Anderes, das ich nicht bin; ich kann nicht sein ohne ein Äußeres; 
frei bin ich, wenn ich bei mir selbst bin. 
Dieses Beisichselbstsein des Geistes ist Selbstbewusstsein, das Bewusstsein von sich selbst. 

Georg Friedrich Wilhelm Hegel, (1770 - 1831), deutscher Philosoph 

***

Chancen multiplizieren sich, 
wenn man sie ergreift. 

Sunzi, chin. General (um 500 v. Chr.)

***

An einem offenen Paradiesgärtchen geht der Mensch gleichgültig vorbei 
und wird erst traurig, wenn es verschlossen ist. 

Gottfried Keller, schweiz. Dichter (1819 – 1890)
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Kurzgeschichte

Das ist der "New Style"

Ich bin wirklich kein Mode-Typ oder Markenkleidungs-Fetischist, also fahre ich auf so modische
Jacketts oder Blazer aus farbigem Leinen oder noch edlerem Stoff überhaupt nicht ab.
Aber dieser Schnitt, die großen und trotzdem dezent aufgesetzten Taschen, und die raffiniert
verbreiterten Watteschulterpartien, die die Schultern athletisch aussehen lassen, ohne dass es gleich
nach einer aufgeblasenen Auspolsterung aussieht, - das hatte was. 
Und dann diese witzig pfiffigen kleinen Rosa-Kängurus am Bündchen und den aufgesetzten
Nähten, der stabile Reißverschluss, von den bequemen weiten Ärmeln mal ganz zu schweigen, - ja,
das hatte etwas, dem ich nicht so leicht widerstehen konnte.
Außerdem hatte ich da in diesem gleichen Modeladen in Zeiten des Leichtsinns, - ja, auch
"Künstler" verdienen ab und zu eine hübsche Stange Geld, die ihnen dann den Kopf verdreht -
schon mal ein äußerst bequemes Leinenhemd und eine Hose für besondere Anlässe gekauft. 
Na ja, und dieses Tiefburgunderrot der Freizeitjacke aus Leinen, das gefiel mir auch.
Also habe ich vor ein paar Tagen am Ladenfenster tief durchgeatmet, die Schultern kampfeslustig
zurückgezogen, und mir aufmunternd im spiegelnden Glas zugelächelt - und die Jacke, wie es nun
nicht mehr anders zu erwarten war, gekauft.
Jetzt war ich wieder da mit dieser sündhaft teuren Jacke, die ich allerdings in der Hand trug, und
mir war gar nicht nach einem aufmunternden Lächeln zumute. Die Verkäuferin beäugte mich
misstrauisch und skeptisch, als ich ihr die Jacke unter die Nase hielt. Sie war es offensichtlich nicht
gewohnt, so schien es mir, dass jemand derartige Modekleidung einfach zurückbringen wollte.
"Was haben sie nur damit gemacht?" fragte sie mich mit klagender Stimme, immer wieder die Jacke
in den Händen drehend.
"Natürlich getragen."
"So scheint es mir allerdings auch, - wie oft?"
"Drei oder viermal. Hier sehen Sie, - diese Risse ..."
Ich zeigte ihr die Ärmelnähte und die Rückenpartie.
Die Verkäuferin nickte nur resignierend mit dem Kopf und bemerkte dann nach einer Weile: "Die
waren aber nicht zerrissen, als Sie die Jacke gekauft haben."
"Nein, natürlich nicht", gestand ich offen ein, "das muss später passiert sein."
"Vielleicht beim Anziehen?"
"Ja, ... was soll man auch sonst mit einer Jacke machen?"
Scheinbar hatte ich damit ihr innerstes Empfinden verletzt, denn mein durchgestyltes, elegant
weibliches Gegenüber machte ein entsprechend verzweifeltes Gesicht. Sie schien immer noch nicht
ganz begreifen zu können.
"Sie wissen hoffentlich", machte sie einen Versuch auf Vermittlung und Entgegenkommen geltend,
"dass dieses kostbare Material mit besonderer Sorgfalt behandelt werden muss. Vielleicht haben Sie
eine besonders raue Art ihre Jacke anzuziehen ... Wie machen Sie es gewöhnlich, zeigen sie es mir
bitte."
Und ich, ich führte es ihr tatsächlich vor.
"Ich sehe", meinte sie unaufgefordert ominös dazu und hatte scheinbar in Gedanken eine Menge
daran zu beanstanden, "was haben sie denn ... noch damit gemacht?"
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"Ich habe mich ganz normal darin bewegt. Ab und zu bin ich damit spazieren gegangen, - aber nie
im Regen."
Ich dachte angestrengt nach, ob mir noch etwas ungewöhnliches über das Tragen einfallen würde, -
aber dem war nicht so.
"Ich bin einmal von meiner Freundin darin umarmt worden", gestand ich schließlich ein, "nachdem
wir ein Wettrennen gemacht haben ..."
"In dieser Jacke?" Die Verkäuferin schrie fast hysterisch auf und riss voller Entsetzen die Hand vor
den Mund.
Ich sah, dass sie wirklich zutiefst erschrocken war.
"Jetzt ist mir alles klar ...", stammelte sie schließlich fassungslos, nachdem sie ihre Sprache
wiedergefunden hatte, "sie dürften sich eigentlich überhaupt nicht wundern. Dies ist eine Jacke zum
Tragen, nicht zum Rennen."
Damit schien der Fall für sie erledigt zu sein, - genauso wie ich höchstpersönlich mit ganzer Person,
von Kopf bis Fuß.
"Da ist noch ein Punkt", wagte ich endlich dennoch einen weiteren Vorstoß, indem ich meinen
ganzen Mut zusammennahm. Die Verkäuferin zog die Stirn kraus und erneut kehrte rasendes
Entsetzen in ihre Augen zurück, sprach aus ihrer ganzen Mimik, - doch sie wartete stumm fragend
ab.
"Die ... die Farbe ...", würgte ich weitgehend eingeschüchtert heraus, "die Farbe ist so vorher ...
auch nicht gewesen. Ich ... ich habe mal ein paar Stunden mit ihr in der Sonne gesessen. Und nun ...
nun ist sie völlig ausgebleicht, fast weiß oder weißgrau ..."
"In der Sonne?" die Verkäuferin wurde schlagartig fast so blass wie die Jacke, und ich befürchtete
ganz ernsthaft, dass sie gleich die Besinnung verlieren würde. "Sie sind mit dieser Jacke ... mit
diesem Meisterstück der Designerkunst ... mit diesem Edelstein der Mode ... Sie sind mit dieser
Jacke in die Sonne gegangen ... für ein paar Stunden?"
"Ja, warum denn nicht?"
"Diese Jacke darf nicht in die Sonne!", fuhr mich die Schöne heftig an, "wussten Sie das etwa
nicht? Das ist eine Jacke für den Abend, für den eleganten Mann auf Partys ... oder so ..."
"Nein", entgegnete ich verlegen, "das wusste ich nicht ..."
"Na, jetzt wissen Sie es jedenfalls", die Verkäuferin schüttelte fast mitleidig den Kopf über soviel
Unwissenheit und murmelte wie als Nachtrag: "In die Sonne ...pffhhhhhh ..."
"Ja, ja, jetzt weiß ich es ...", ich gab mich geschlagen und wandte mich zum Rückzug, denn hier
würde ich niemals mehr etwas gewinnen können.
Als ich gerade zwei Schritte getan hatte, hörte ich sie sagen: "Moment ... darf ich Ihnen noch was
sagen ...?"
Ich blickte sie fragend über die Schulter an.
"Ihre Hose ...hat in der hinteren Naht einen kleinen Riss ..."
"Oh nein, die habe ich auch erst vor ein paar Tagen hier gekauft ... ich habe mich wahrscheinlich
damit hingesetzt ..."
Damit hatte ich nun wohl absolut und endgültig verloren, denn die Verkäuferin schüttelte vor
Verzweiflung und resignierend den Kopf, während sich ihre Augen sichtlich mit Tränen füllten.
"Es ist wirklich eine Schande ...", flüsterte sie mit erstickender Stimme, "wie heutzutage solche
Kunden mit hochwertiger Mode umgehen ..."

Dankeschön für diesen Text an Hans Brakhage!
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Lese-Ratten

Buchvorstellung „Helmut Schmidt – Außer Dienst“

Helmut Schmidt – Außer Dienst, eine Bilanz
In diesem Buch beschreibt Helmut Schmidt die historischen Ereignisse seit dem Ende des kalten
Krieges und macht sich Gedanken über die Zukunft Deutschlands. Er berichtet über sehr
Persönliches. Dieses Buch ist eine Bilanz des Lebens eines außergewöhnlichen Staatsmannes. 

ISBN:978-3-88680-863-2
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DurchBlick-Kolumne
Unsere Frau Schmidt vom Kiosk

„Die Osterhasen sind los“

Tachchen, na, wie is et?
Jut, auch so.

Nu, is denn bald Ostern … jeht ihr hin?
Ich schon, vielmehr bin da, na hier an ne Bude, wo´n sonst.
Ma Spaß beiseite. Wir ham uns wat ausjedacht, hier in ne Siedlung.
Dat Alo, ihr wisst, den Chefe von dat menitas.-Forum, der wird für de Blagen die Eier verstecken.
De Matta von nebenan hat dafür en Hasenkostüm jenäht. Für son zwei Meter Kerl kene leichte
Aufjabe. 
Wat dat allein an Stoff jebraucht hat.
Ne … ne … ne … aba jut, nu is et fetisch. 
Dat Alo kann abmaschieren. 
Die janzen Weiber ausse Nachbarschaft, besonders dat Josy, ham Eier jefärbt. Sollen ja nach wat
aussehen. Hoffentlich spielt dat Wetter mit, aba ma soll de Hoffnung ja nich aufjeben.
Ah, da kommt er schon.
„Tachchen Alo, na, wie is et? Allet in jrünen Bereich?“
„Aber sicher doch, ich bin abmarschbereit, es kann losgehen.“
„Hasse och nen dicken Korb mitjebracht? Den Sack hat Weihnachten de Nikolaus mitjenommen.
Da is kener mehr da.“
„Natürlich, ich habe an alles gedacht, versteht sich von selbst. Ich pack die Eier alle in meinen
Rucksack.“
Na, wenn dat ma jut jet.
Männer … tzzz … tzzz …
„Tachen Stef, willse dem Chefe helfen?“
„Hallo Ilse … ach, ist Alo hier?”
“Jo, er packt de Eier für de Blagen ein. Geh ma rüba, die sin in Abstellraum jelagert.”
„Okay, mal nachschauen, was der große Meister dort macht.“
„Wat soll der schon machen, seine Eier zählen … wat sonst Stef. Hör auf zu lachen, wat du wieda
für Jedanken has, ne … ne …“
Die Kerle denken auch imma nur an dat Eene. 
Ne olle Frau in Verlejenheit bringen.
Aba nich mit mir … da müssen se früha aufstehen.
Wo bleiben die denn? 
Dat kann doch nich so schwer sein 100 Eier zu verpacken.
Muss ma kucken, wat die da so lange treiben.
„Waat is denn hier los? Wer war dat? Wat habt ihr in die Ecke zu suchen jehabt?
Nu ham wir den Salat … Eiersalat … so ne Scheiße aba auch.“
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„Ilse, du hast gesagt, in der Abstellkammer liegen die Eier und das hier ist die Abstellkammer.“
„Hasse denn keene Aujen im Kopp. Da drüben stehen bunte Eier und wat has du in ne Pfoten?“
„Die braunen und weißen, die silbernen und lilafarbenen.“
„Ja und?“
„Ist ja gut, ich hab die rohen Eier fallen lassen. So, nun habe ich es laut und deutlich gesagt. Bist du
nun zufrieden?“
„Och, Schätzelchen, und dat aus deinem Munde. Wat für ne Freude aba auch.“
Dem Chefe is en Fehler unterlaufen un ausjerechnet mit de Eier. Dat muss ich rot anstreichen in nen
Kalenda.“
„Jetzt hört aber auf zu lachen, ihr beiden. Stef, du hast seelenruhig zugeschaut, wie ich nach den
Eiern gegriffen habe. Warte ab, das kriegste wieder.“
„Mensch Alo, du hast so blöd aus der Wäsche geschaut, als in deinem Rucksack ein Ei nach dem
anderen kaputt gegangen ist. So etwas lass ich mir doch nicht entgehen. Nie im Leben werde ich
wieder von dir so einen Gesichtsausdruck sehen.“
„Ach übrijens, wo sin de Schokoeier hin, die lajen auch hier in net Rejal?“
„Das wissen wir doch nicht Ilse.“
„Wenn ihr beiden schon lüjen müsst, wischt euch wenigstens dat Maul ab, bevor ihr de Klappen
aufreißt.“
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Männer sin wie kleene Blajen, hab ich imma jesacht.
Sacht ja auch de EU Kommission, de Verwaltungsfuzzis von Europa, jegen den Schäuble, der sowat
wie den Finanzminista is. Der soll getz nacharbeiten, denn er hat kene Ahnung, sacht de
Kommission, ham ihn en schlechtet Zeuchnis ausjestellt. Seine komischen Pläne, um de Schulden
loszuwerden, die dat Mövenpick-Kabinett zu vielen Hundert Milliardens aus et Fenster jeballert hat,
wärn viel zu läpsch, nich durchjerechnet. De Sparpläne reichen nich aus. 
Dat ist typisch Männers.
Ers de Asche an ne Kumpels verschieben, von wegn de Konecktens, un dann zu dämlich richtich zu
rechnen. Dat Defizit, wat de Kommission anprangert is jenau so groß, wie de janze jekaufte
Rejierung. Dat Risiko für ne totale Pleite is so groß wie bei de Griechens, - un die sin jetz janz
schlimm an Arsch jepackt.
So sin Männers, noch schlimma als de Ostawelle.

„Nu schnappt euch die Eier, Josy steht schon draußen mit de Karre, die passt auf euch auf, dat ihr
nich wieda wat anstellt.“

Frohet Fest sach ich nur, eure Ilse 

Bildermix zu Ostern
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Alayna`s Malerei 

  

Hier mein neuestes Werk vom Malkurs

In Gouache gemalt 
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Wissenswertes zu Obst

Das Blanchieren

Was will man durch das Blanchieren erreichen?

Durch das Blanchieren sprengt der heiße Wasserdampf die Zellwände der Früchte,
die erhitzte Fruchtsäure baut Teile der Zellwände zu Traubenzucker ab.
Die Zellwände werden dadurch durchlässig, zum Beispiel zum Eindringen von Zucker.

Worauf sollte man achten beim Blanchieren?

Dass man die Früchte nicht aufkochen lässt, da sie sonst weich werden würden.
Die Früchte nicht zu lang oder zu hoch erhitzen, weil sie sonst zerfallen.

Was kann passieren wenn man nicht richtig blanchiert hat?

Es kommt dann zur Aufhellung des Fruchtfleisches (Wegen der Zerstörung der Farbpigmente).

Obstkonserven

Für die Herstellung von Obstkonserven eignen sich nur frische und einwandfreie Früchte.

Der Verlust der Frischemerkmale bei Obst - eine kurze Beschreibung:

Der Grund dafür ist der hohe Wassergehalt des Obstes.
Bei längerer Lagerung oder bei einer fortschreitenden Reife wird immer mehr Wasser an die
Außenluft abgegeben.
Das führt zum Verlust des inneren Druckverhältnisses.
Die Außenhaut schrumpft und wird faltig, das Fruchtfleisch erweicht und nimmt an Volumen ab.

Ursachen für den Verderb von Obst

Enzyme:

Nach Erreichen des Reifezustandes werden Enzyme wirksam, das führt zu Bildung von
Abbauprodukten.

Mikroorganismen, kurz auch MO genannt:

Sie sind gesundheitsschädlich, die Stoffwechselprodukte sind zum Teil nicht zu genießen.
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Luftsauerstoff:

Dieser verursacht die Braunfärbung beim Obst.

Es gibt ein paar Verfahrensweisen, um Obst haltbar zu machen:

1. Trocknen der Früchte, dadurch wird ein großer Teil des Wassers den Früchten entzogen.
2. Zusatz von Zucker oder Einlegen in Alkohol, dadurch wird das Wasser in den Früchten
    gebunden.
3. Einkochen der Früchte, dadurch werden Keime abgetötet.
4. Einfrieren von Früchten, dadurch wird die Lebenstätigkeit gestoppt.
5. Zusatz von Konservierungsstoffen, Keime werden getötet oder zurückgedrängt. 

Trockenobst

Wie wird Trockenobst gewonnen und welche Arten von Trockenobst gibt es?

Trockenobst wird in technischen Trockenlagern getrocknet, bis der Wassergehaltes des Obstes
auf 25 % und darunter sinkt.
Oder die Früchte werden in der Sonne in den subtropischen Klimazonen getrocknet.

Trockenobstarten sind zum Beispiel

Äpfel - Apfelstücke oder Ringäpfel
Halbierte Birnen, Aprikosen oder Pfirsiche
Pflaumen mit oder ohne Stein u.a.

Am besten wird Trockenobst trocken, kühl und lichtgeschützt aufbewahrt.

Dickzuckerfrüchte

Was versteht man darunter und wozu werden sie verwendet?

Dickzuckerfrüchte sind Früchte oder Fruchtstücke, die wiederholt mit einer Zuckerlösung von
steigender Konzentration übergossen bzw. darin eingelegt werden, bis der Zucker ins Zelleninnere
der Früchte eingedrungen ist.
Der Zuckergehalt beträgt mehr als 50%.
Dickzuckerfrüchte sind unter anderem Zitronat, Orangeat oder Belegkirschen.
Sie werden als Belegfrüchte für Torten, Desserts, Petits Fours u.a. genommen.
Für die Füllungen verwendet man sie für Stollen, Pralinen oder Cakes.

Am besten geeignet zum Einlegen der Dickzuckerfrüchte sind frische, einwandfreie und feste
Früchte.
Dickzuckerfrüchte sollte man am besten vor Luftfeuchtigkeit schützen.
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Wie legt man Dickzuckerfrüchte ein?

Erst einmal werden die Früchte gereinigt und Steine oder Kerngehäuse entfernt, dann werden sie in
Salzwasser eingelegt (Das macht man um die Früchte zu entbittern). Danach legt man sie in
Süßwasser (Zum Entsalzen), anschließend werden sie piktiert, blanchiert und dann stufenweise in
Dickzucker eingelegt, über 6 Tage lang.

Dankeschön an Sydabe für diesen informativen Bericht!

***

Rezept Gulasch

Zutaten:

Je 500g Rindergulasch und Schweinegulasch
2 dicke Zwiebeln
2 Paprikaschoten
Öl
Salz, Pfeffer, Paprika süß, Paprika scharf
Tomatenmark
Rosmarin frisch, Thymian frisch
Fleischbrühe instant
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Beilagen:

Kartoffeln
Kohlrabi

Zubereitung:

Das Fleisch waschen, abtrocknen, dann in mundgerechte Stücke schneiden.
In heißem Öl anbraten. Nachdem es fast kross angebraten ist, die Zwiebeln hinzufügen.
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Diese glasig werden lassen, dann den frischen Rosmarin, Thymian, Gewürze, Tomatenmark
kurz mit anrösten.
Mit heißem Wasser ablöschen, die Instantbrühe hinzugeben.

                                                                                                                                               38



Das Ganze so 3/4 Stunde köcheln lassen, je nach Größe des Fleisches.
Zum Schluss abschmecken und mit Soßenbinder andicken.

Kartoffeln und Kohlrabi schälen, schneiden, in Salzwasser kochen.
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Guten Appetit!

***

„brevis litterae“ - unser kleines Lexikon

Amygdala

Stamm

Griechisch: amygdale = Mandel
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Definition

Ein Kerngebiet des Gehirns, das zum limbischen System zählt. Mehrzahl Amygdalae, da sie immer
als Paar angelegt sind. Dieses Gebiet ist wichtig für die Gefahrenanalyse von Situationen, ist
maßgeblich beteiligt an Aggressions-, Furcht-, Angstempfinden und Empathie. Es wird davon
ausgegangen, dass dieses Gebiet des Gehirns auch beim Sexualtrieb und anderen Empfindungen im
Bereich Lust und Affekt eine wichtige Rolle spielt. 

Arbeitet dieser Bereich nicht wie er soll, kann das beispielsweise zu Depressionen oder emotionalen
Fehleinschätzungen führen. Auch bei vielen Störungsbildern wie Phobien, Narkolepsie
(„Schlafkrankheit“), Epilepsie, Autismus, Dissoziative Störungen, Zwangsstörungen,
Angststörungen, Süchten und Abhängkeiten, Bipolare Störungen, Schizophrenie,
Borderlinestörung, Gedächtsnisstörungen, Posttraumatischer Belastungsstörung spielt die
Amygdala eine wichtige Rolle. Gleiches gilt für 'Trigger', Konditionierungen und das sogenannte
Körpergedächtnis, das auf ähnliche Situationen reagiert, auch wenn das unter Umständen nicht
passt. Grund ist, dass Emotionen und Situationen hier verknüpft werden. Wahrgenommene
emotionale Reize scheinen hier verstärkt zu werden.

Automutilation

Stamm

Griechisch: autos = selbst; Lateinisch: mutare = verändern

Definition

Selbstverstümmelung. Hierbei werden Körperteile verstümmelt, zeitweise unbrauchbar gemacht
oder entfernt. Hierunter ist nicht das gleiche zu verstehen wie unter SVV (selbstverletzendes
Verhalten), bei dem es um den Abbau von Druck oder Spannungen geht beziehungsweise darum,
sich selbst zu spüren. Die Automutilation ist zweckgerichtet. Beispiele: Arbeitsunfähigkeit
anerkannt zu bekommen oder nicht zum Kriegsdienst eingezogen werden zu können.

Circulus vitiosus

Stamm

Lateinisch: circulus = Kreis; vitiosus = schädlich
Definition

Teufelskreis / Trugschluss. In der Soziologie versteht man darunter, dass sich jemand in einer
Situation mehr und mehr verstrickt und sich im Kreis dreht. Medizinisch bedeutet es, dass sich 
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gestörte somatische Funktionen gegenseitig beeinflussen und verstärken, was sich dann
entsprechend auf die Erkrankung auswirkt.

Hypermnesie

Stamm

Griechisch: mnesis = Erinnerung

Definition

Hierunter versteht man eine verstärkte Fähigkeit sich zu erinnern, also eine unter bestimmten
Umständen gesteigerte Leistung des Gedächtnisses. Dies kann bedeuten, dass jemand später
umfassendere Erinnerungen hat als zunächst, beispielsweise wenn er ein Ereignis und seine
Beobachtungen dazu mehrmals beschreibt. Ebenfalls kann es durch eine Hypnose dazu kommen,
dass Bewusstseinsinhalte zum Vorschein kommen, die unbewusst wahrgenommen wurden oder aber
verdrängt / vergessen / abgespalten wurden. 

Implizit

Stamm

Lateinisch: implicare = einwickeln
 
Definition

Etwas, das mit ausgedrückt / einbezogen ist in einer Aussage, aber nicht ausdrücklich dargelegt
(explizit erklärt) wird. 

Parasympathicus

Stamm

Griechisch: para = neben, gegen, daneben; sympathikos = mitleidend 

Definition

Teil des vegetativen (unbewussten) Nervensystems, der für die Bildung von körpereigenen
Energiereserven und Regeneration zuständig ist, spielt somit auch bei Ruhe, Erholung und
Entspannungstechniken eine wichtige Rolle und ist wichtig für Ernährung und Verdauung.  
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Parathymie

Stamm

Griechisch: para = neben, gegen, daneben; thymos = Gemüt 

Definition

Affektivitätsstörung. Bei dieser Störung passen das Erleben und die Gefühle beziehungsweise die
Gefühlsäußerungen nicht zusammen, sind vollkommen gegensätzlich, paradox. Beispielsweise bei
einem Trauerfall Lachen oder Wut bei einem Geschenk, über das man sich eigentlich freut. Diese
Störung kann zum Beispiel vorkommen bei Persönlichkeitsstörungen, Schizophrenie,
somatoformen Störungen.

Parkinsonismus

Stamm

Name des englischen Arztes James Parkinson, der die Erkrankung 'Morbus Parkinson' 1817
beschrieb. Lateinisch: morbus = Krankheit

Definition

Betroffene haben nicht die Erkrankung 'Morbus Parkinson', weisen aber typische Symptome für
diese Erkrankung aus anderen Gründen auf. Dazu zählen Antriebsminderung, Ruhetremor,
Mimikverlust. Mögliche Ursachen dafür sind die Nebenwirkungen bestimmter Medikamente
(Neuroleptika), Vergiftungen, Veränderungen der Gefäße im Gehirn.

Rigidität

Stamm

Lateinisch: rigiditas = Starre, Härte

Definition

Steifheit, Starrheit was Meinung, Ziele oder Ansichten und Einstellungen betrifft. Rigide
Persönlichkeiten sind kaum dazu Bereit, ihre Sichtweisen oder ihr Verhalten zu verändern. Beispiel:
Zwanghafte Persönlichkeitsstörung.
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Sublimierung

Stamm

Lateinisch: sublimare = erhöhen, emporheben, hochheben

Definition

In der Psychologie versteht man darunter eine Umwandlung (Erhöhung) von instinktiven Wünschen
/ Trieben in andere, die von der Gesellschaft anerkannt werden. Dies kann beispielsweise von
aggressiven oder sexuellen Neigungen in Richtung von Leistungen sein. Beispielsweise könnten
aggressive Triebe in sportlichen Bereichen genutzt werden oder sexuelle umgeleitet in
künstlerische. Sublimierung wird teilweise ähnlich wie Projektion oder Verdrängung als
Abwehrmechanismus betrachtet.

Werthaltung

Stamm

Germanisch: werba = Preis, Wert, Kostbarkeit; Mittelhochdeutsch: haltunge = Stillstand

Definition

Werte, Normen, die eine Person hat und die sich in seinem Verhalten in Situationen, in seinen
Sichtweisen und seiner Wahrnehmung zeigen. Diese können bestimmte Ausrichtungen haben wie
beispielsweise sozial, religiös, politisch. Werthaltungen bilden sich zum Teil schon in der Kindheit.

***

Pelikane – Wir im Park

Hallo zusammen! Wir, Peter, Paul und Triene leben hier im Grugapark.
Wir sind von der Gattung Vögel, genau gesagt Pelikane.
Der Park ist schon seit vielen Jahren unser zu Hause. Die Menschen, die uns besuchen, stören uns
weniger. Wenn uns einer zu nahe kommt, zwicken wir ihn in die Beine. Dann hüpfen sie so schön
beiseite. Unsere großen Schnäbel sind auch nicht zu verachten. 
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Da soll mal einer sagen wir reißen den Schnabel zu weit auf. Die Fische müssen alle da hinein
passen. Nun gut, wir müssen uns um unser Futter hier keine Sorgen machen. Die Pfleger sind
immer ganz pünktlich. Nur im Moment macht uns die Kälte zu schaffen. Unser großes
Planschbecken haben die Arbeiter von einer Baugesellschaft abgelassen. Dabei haben wir uns schon
gefreut, endlich wieder baden gehen zu können. Das kleine Gewässer war lange eingefroren. Und
nun liegt es im Trockenen. Die bauen da wieder was Neues für den Eingang am Park. Jetzt sind wir
immer in der Nähe der Orangerie, einem schönen Cafe, da ist es wenigstens warm. Die anderen
Vögel haben eine große Anlage weiter oben im Park, die können nicht weg. Da haben wir es besser,
wir laufen ganz frei durch die Anlage. Wir haben Raubvögel in den Voileren, Adler, Geier … Die
kreischen nur herum, sehr lästig die Burschen. Die kleinen Papageien und Sittiche sind da schon
netter zu uns.
Nun warten wir alle gespannt auf die ersten Frühlingsblumen, im letzten Jahr wurden ganze Felder
mit Blumenzwiebeln hier gestohlen. Nun werden die Beete nicht mehr so oft bepflanzt. Solche
Menschen denken nur an sich.
Hauptsache sie kommen nicht auf die Idee uns zu fangen und zu verkaufen. Aber wer steckt schon
in den Gehirnen von Menschen drin.
Jetzt kann der Frühling kommen. 

Auf den folgenden Seiten Bilder von uns:
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***

Kleingedrucktes & Kontakt

Ansprechpartner

Wir freuen uns über Resonanz – darum sind Zuschriften, Fragen, Lob, Kritik, Einwendungen, 
Leserbriefe, Ideen jederzeit willkommen. Diese bitte an:

josy3de@yahoo.de 
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